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Amtliche Bekanntmachungen.

Bekanntmachung,
betr. Straßensperre.

Infolge Grabarbetten find die OrtSstraßen
in Nevhengstett auf die Dauer von3 Wochen für
den durchgehenden Fährverkehr gesperrt.

Calw,  10. Dezember 1908.
K. Oberamt.
VoeIt er.

rRges»e«i,ketten.
* Calw  11 . Dez. Der lang ersehnte

Regen  ist nun eingetroffen. Da» Barometer
ist seit gestern stark gefallen und ein Witterung»,
Umschlag rasch eingetreten. Vor der Einwinterung
ist durchdringender Regen für die Felder und
Brunnen sehr erwünscht. Das Erdreich ist voll,
ständig ausgetrocknetmd die Wasser qn«llen haben
stark nachgelassen. Der niedere Wafferstand ist
an der Nagold besonders ausfallend. Die Wasser«
menge, die gegenwärtig die Nagold liefert, dürfte
nicht mehr als 1 ebw in der Sekunde betragen.
Die Wasserwerksbefitzer haben unter diesem Nebel-
stand in ihrem Betrieb sehr zu leiden.

)( Lieben zell  9 . Dez Bei der heute
hier abgehaltenen Bürgerausschußwahl
siegte der unparteiische Wahlvorschlag gegen den
der Deutschen Partei mit einer großen Mehrheit.
Gewühlt wurden die drei birherigen Bürgeraus.
schvßmitglrederA. Schnauffer,  E. Schönlen
undF Schneider;  erstmals gewählt wurden:
I . Morgeneier , I . Knoll  und Th. Fuchs.
E» stimmten 74°/» der Wahlberechtigten ab.

-r. Neubulach  10 . Dez. Letzten Sonn¬
tag erstattete unser Landtagrabgeordneter HerrVer-
waltungsoktuar Staudenmeyer,  Calw, im Gast.
Haus zum Hiisch Bericht über seine parlamenta¬
rische Tätigkeit. Nachdem der verehrte Redner
den zahlreich erschienenen Wählern zur Einleitung
kurze erläuternde Erklärungen über dis Stärke
und Zusammensetzung der 2. Kammer gegeben
hatte, referierte er tn Mündiger Rede in an.
sprechender, klarer, wohlvurchdachter, allgemein
ve,stündlicherW ise über die Arbeiten de» Land-
tag«. Die Anwesenden spendeten lebhaften Bei-
soll; und gewiß wird jeder der Zuhörer die
Ueberzevgunfl pewomen haben, daß der Bezirk
Calw einen fl ißigen und tüchtigen Vertreter im
Landtaa hat, dere« sich angelegen sein läßt die
Inter«ssen aller Stände gleichmäßig und unparteiisch
zu wahren. Möge seine Tätigkeit sowohl unserem
Bezirk als auch unserem ganzen Vaterland zum
Segen gereichen!

8 Hornberg  8 Dez. Nach einer Bau,
zeit von einem Jahre war es heute möglich, die
neuerbaute Straße Berneck. Baiermühle.
Hornberg  offiziell zu übernkhmen und dem
Vtik.hr zu übergrben. Die technische Heber-
nähmed«r ausgeführten Bauarbetten erfolgte
unter Leitung de» Herrn Oberbauratv Leib-
brand  als Vertreter des K. Ministerium« de«
Innern, Abteilung für den Straßen- und Wss er¬
bau, in Anwesenheit der Vertreter der beteil'gten
Gemeinden, der beiden Oberamtsbezirke und der
Bauunternehmer und ergab ein durchaus be¬
friedigende» Ergebnis. Im geräumigen Gasthaus

zum Hirsch, hier, versammelten sich die Be¬
teiligten, wo Herr Oberbaucatv. Leibbrand
die Gioßzügigkett de» Projekts, namentlich zur
späteren Verbindung mit demG'vßenztal hervor¬
hob und die Gemeinden zur Erlangung dieser
schönen Straße beglückwünschte, worauf Lehrer
Kr afft,  hier, im Namen der Gemeinde den
Dank für die allseitig« Unterstützung der K.
Staatsregieruvgund ihrer Beamten aursprach.
Auf dem Rückwege wurde im Gafihur« zum
Waldhorn in Berneck roch ein Halt gemacht, wo
sich noch eine Anzahl Bürger von Berneck und
Hornberg zu einer geselligen Vereinigung zusammen-
fanden. Die Gemeinde ist sehr erfreut über den
nach langwierigen Verhandlungen zu Stande ge-
kommenen Straßenbau und hat auch Herr
Regierung»rat Voelter  in Calw für seine tat¬
kräftige Unterstützung in der Sache den Dank
der Gemeinde aursprechen lassen und ihm für
die vielseitigen Verdienste um dieselbe das Ehren-
bürgerrecht verliehen.

Zuffenhausen  10 . Dez. Wie sichj«tzt,
nach Beendigungd«r Untersuchung herausstrllt,
beruht der angebliche Ueberfall  auf einen
hiesigen Bürger beim Feuerbacher Garwerk auf
Erfindung. Der„Beraubte"konnte, an den Tat¬
ort geführt, den Hergang des Ereignisses nicht
mit Sicherheit beschreiben und verwickelte sich in
Widersprüche, die die Behörde stutzig machten.
NrL eindringlichem Verhör gestand er. sein Geld
tn Cannstatt durchgebracht und die Verletzungen
im Gesicht in der Trunkenheit sich zugezogen zu
haben. Die angeblich geraubte Uhr trug er in
der Tasche. Wahrscheinlich wird die Sache für
den Betreffenden ein jetzt unangenehme»Nachspiel
haben.

Cannstatt  10 . Dez. Ein schwere» Un-
glück ereignete sich gestern nachmittog tn der
Maschinenfabrik von Terrot. Der verheiratete
Schlosser Heiler  wurde von der Transmission
erfaßt und mehrmals herumgeschleudeit, er erlitt
so schwere Verletzungen, daß der Tod sofort eintrat.
Der Verunglückte hinterläßt eine Frau mit drei
Kindern.

Stuttgart  10 . Dez. Der Zweiten
Kammer find heute zwei Abfragen der Volks«
Partei  zugegangen: Ist dieK. Staatiregierung
bereit, Auskunft darüber zu erteilen, ob, bezw.
aus welchen Gründen sie der Erhebung einer
Gas - und Elektrizitätssteuer  durch da«
Reich im Bundesiat zugestimmt hat. Ist die
K Staatsreglerung bereit, Amkunst darüber zu
erteilen, welcher die Gründe find, die sie veran>
laßt haben, einer teilweise«Besteuerung des Wein«
durch das Reich im Bundesrat ihre Zustimmung
zu geben.

Stuttgart  10 . Dez. Die Zweite
Kammer  hat heute nach fünfmonatiger Pause
ihre Tätigkeit im restaurierten Halbmondsaale
wieder begonnen und nach Btkanntgabe des Ein.
lauf«, in dem sich namentlich Eingaben gegen die
neue Elektrizität«- und Gassteuer befanden, zu¬
nächst den Abg. Andre,  den abermals gewählten
Vertreter von Oberndorf, wieder in ih e Rethen
ausgenommen. Dann wurde eine Eingabe
de« Beter an enbunde»  Württemberg beraten
betr. Gewährung einer Beihilfe an alle unter-
stützungtbedürftigen Kriegsteilnehmer des Unter¬

offiziers- und Mannschaftrstandes auch ohne Vor¬
aussetzung ihrer Erwerbtunfähigkeit. Der Abg.
Keil (Soz ) erstattete den Bericht der Finanz,
kommisfion, die die Berücksichtigung  der Ein-
gäbe beschlossen und zugleich die Regierung ersucht
hat» im Bunderrat dafür einzutreten, daß gesetz.
ltche Bestimmungen getroffen werden, wonach als
hilfsbedürftig gelten sollen, Kciegtteilnehmer deren
steuerbares Einkommen nicht mehr als 900
beträgt. In Bundesstaaten, die keine allgemeine
Einkommensteuer haben, soll die Landesregierung
den entsprechenden Betrag de» steuerbaren Ein-
kommen« oder Vermögens festsetzen. Ferner soll
die Regierung im Bundesrat dafür eintroten, daß
die Witwen der Bsihilfenempfänger nach dem
Tode des Ehemann« die Beihilfe für drei Monate
fortbez'ehen. Der Berichterstatter gab auf Grund
von Mitteilungen de« Kriegsminister» in der
Kommisfion zu, daß in Württemberg bei der
Gewährung von Beihilfsn liberal verfahren werde.
So findi. I . 1907, in dem es 3705 Veteranen
gab, nur 3,3°/» der Gesuche abgelehnt worden,
immerhin gebe es noch vereinzelte berechtigte
Beschwerden. Der Kriegsministerv. Marchtaler
betonte, daß die Vsteranenfürsorge in Deutschland
sehr umfangreich sei (im Etat für 1909 22,7 Ml-
lionen, 1908 213 Millionen, 1903 8 Millionen)
umfangreicher als in allen anderen Staaten. Die
im Etat vorgesehenen Mittel würden ausreichen,
78000 Veteranen zu unterstützen, d. i. mehr
als '/» aller noch lebender Veteranen. Unter¬
stützt könnten werden alle Veteranen mit weniger
als 600 Einkommen. Der Kommisfions-
antrag ging dem Kriegsminister aus finanziellen
Gründen— es würde sich um einen Mehrauf-
wand von 10—12 Millionen handeln— zu.
Während nun alle Abgeordneten darin einig
waren, daß es eine Ehrenpflicht ist, für die de-
dürftigen Kriegsteilnehmer zu sorgen, erhob der
Abg. Liesching  gegen den Kommisstonsantraz
form«!!« Bedenken und beantragte mit dem Abg.
Kraut und Dr. Hieber, die Regierung möge im
Bunderrat für die Ausarbeitung einer Vorlage
eintreten, durch die die bestehenden Härten beseitigt
werden und die Möglichkeit zur Gewährung von
Beihilfen erleichtert wird. Demgegenüber betonte
der Abg. Remb  old-Aalen dis Notwendigkeit»
eine feste Grundlage für die Beurteilung der
Nnterstützungsgesuche zu schaffen und als Grenze
dar Einkommen von 900 ^ feflzusetzsn. Durch
eine solche feste Grenze werde den Beschwerden
über ungleiche Behandlung am besten abgeholfen.
Rembold beantragte, dem Antrag Liesching die
entsprechende Ziffer de« Kommtsfionrantrag« als
weitereZ ffer hinzuzufügen. Dieser Antrag
wurde, nachdem sich die Debatte» an der sich im
übrigen roch die Abgg. Dambacher (Zir .),
Mater . Blaubeuren(Vp.), Graf -Heidenheim
(BK.), Schaible (BK)  und Schick(Ztr.) be-
teiltgten, mit 41 gegen 38 Stimmen der Volks¬
partei, de« Bauernbund« und der Deutschen Par¬
tei angenommen, desgleichen der Antrag Liesching.
—Ebensogut hätte von vornherein der Kommission»,
antrag angenommen werden können. — Nach drei-
stündiger Dauer der Verhandlungen wurde cch.
gebrochen. Morgen beginnt die Beratung der
Volksschulnovells.

Stuttgart  10 . Dez. Da« Ministerium
der auswSrttgen Angelegenheiten, Verkehrs-
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abteilung , hat eine Verfügung , betreffend Rach-
fendung von Postsendungen , welche nach
der Belieferung in die Briefkasten eingeleat werden,
erlaffen . Darnach find Briefe und Postkarten»
die nach der Bestellung oder Abholung von der
Post mit neuem Bestimmungsorte bezeichnet und
zum Zwecks der Weiterbeförderung in die Brief¬
kasten gelegt werden , hinsichtlich der Portoerhebung
fortan nicht mehr als neu eingelieferte Sendungen,
sondern ebenso zu behandeln wie die zum Zweck
der Nachsendungen dem bestellenden Boten zurück-
gegebenen oder am Postschalter abgegebenen Briefe
und Postkarten . Die wieder in die Briefkasten
gelegten Briefe und Postkarten werden sorgfältig
daraufhin geprüft werden , ob er sich um eine
Nachsendung im Sinne der Postordnung oder um
eine Weiterbeförderung an einen andern Em¬
pfänger handelt sowie ob die Sendungen seit der
ersten Aushändigung eine Veränderung ihre«
Inhalts erfahren haben . Auf Drucksachen, Ge-
schäfttprpiere und Warenproben , die nach der
Aushändigung mit neuem Bestimmungsorte ver¬
sehen und in die Briefkasten gelegt werden , findet
die erwähnte Vergünstigung keine Anwendung.

Stuttgart  10 . Dez. In der Abrügung
von Uebertretungen , die sich jugendliche
Personen  zu Schulden kommen taffen , soll nach
einem Erlaß des Ministeriums des Innern nun
auch in Württemberg eine mildere Praxis
eintrctsn . Insbesondere soll von einer Straf
anordnung dann Abstand genommen werden , wenn
eine jugendliche Person ( von 12 bis 18 Jahren)
zum erstenmal wegen Übertretung angezeigt ist,
wenn die Übertretung aus Unerfohrer heit begangen
wurde , oder wenn es sich um polizeiliche Ueber-
trrtungen unbedeutender Art handelt . Von den Po
lizerbehörden ist daher zu- ächst auch in Erwägung zu
ziehen , ob die Verfolgung im öffentlichen Interesse
no !wendig und zweckmäßig ist und ob nicht eine
Verwarnung der betr . jugendlichen Person oder
eine Benachrichtigung der Eltern , oder eine lieber-
fendung der Akten an den Schulvorstand ( l tzteres
bet Kindern unter 15 Jahren ) angezsigt erscheint.
Ein disziplinäres Einschreiten durch die Schul-
organe kann selbstverständlich nur insoweit in
Betracht kommen, als die strafbare Handlung
zugleich ein Schulmrgehen darstellt . In leichten
Fällen ist zu, ächst auf Verweis oder in erster
Linie auf eine Geldstrafe zu erkennen , die so zu
benuffen ist, daß dis Geldstrafe bezahlt und die
Umwandlung in Hast strafe vermieden werden kann.
In besonderen Fällen soll auch Stundung und
ratenweise Abzahlung der Geldstrafe gewährt
werden . In manchen Fällen wird es sich empsthlen,
die Vollziehung der Haft an jugendlichen Ver¬
brechern nicht im Oberamtr - oder Ortrgefängnis
sondern in einem anderen paffenden Verwahrung -̂
ort anzuordnen . Jedenfalls Müssen jugendliche
G -fangene von älteren Gefangenen grundsätzlich
getrennt gehalten werden.

Stuttgart  10 . Dez . Heute Abend er-
eignete sich Ecke der Charlotten - und Al-xander-
stroßs ein schwerer Unglücksfall.  Ein mit
Prketen beladener Postwagen fiel , wahrscheinlich
infolge zu scharfer Kurve , um und begrub den
darauf fitzenden Postillon unter sich. Der etwa
25 Jahre alte U terbeamte erlitt einen Schädel-
bruch und sonstige schwere innere Verl tz mgen,
sodoß er kaum mit dem Leben davo »kommen
dürfte . Er wurde in « Krankenhaus transportiert.

Stuttgart  10 Dez . Einem geriebenen
Schwindler,  der auch in Güddeutschland seine
Tätigkeit entfaltete , wurde j tzt dar Handwerk
gelegt . Seit einiger Zeit erschienen in g ößeren
Zeitungen umfangreiche Inserate , wonach ein
Ingenieur Schrör bezirksweise die L ĉenz einer
patentierten Dawpfktffelreinigung zu verkaufen
suchte. Der hiezu erforderliche Apparat mußte
von Schrör gekauft werden . Er verlangte für
die ganze Sache 3000 bar . Da er ein großes
Einkommen garantierte und der L cenzschein kein
R .flko ergab , find viele Personen aus den Leim
gegangen . Der Apparat erfüllte jedoch seinen
Zweck nicht und war für die Käufer wertlos
Ihre Reklamationen ließ Schrör unbeantwortet,
war überhaupt nie zu finden , da er sich nicht
lange in einer Stadt aufhielt . Nach längerem
Euchen wurde er endlich von der Krtmtnalpoliz -'i
in Bremen , wo er sich versteckt aufhielt , dingfest

gemacht. Schrör hat verschiedene Helfershelfer.
Er reiste im Automobil , da» einem davon gehörte.
Früber war er Rangierer , Laternenanzünder,
Masseur usw.» bi« er sich zum Ingenieur auf-
geschwungen hat . Gegenwärtig macht dis Polizei
bei allen Personen , die mit Schrör im Brief.
Wechsel standen , Erhebungen . Die Zahl der Ge¬
prellten ist nicht gering.

Stuttgart  9 . Dez . Der heutigen Leder¬
in e ss e in der Gewerbehalls waren etwa 600 Ztr.
zugeführt . Der Verlauf der Geschäfts war be-
friediasnd . Im einzelnen stellten sich die P -sise
per Pfund : Sohlleder 1 30 — 150 ^« , Wild-
vicheleder 1— 110 Wildoberleder Is >. 190
bis 2 30 Wildoberleder Ila . 1 70 — 2
Schmalleder 1 .90 — 2.20 ^ ie, Kalbleder 2 80
bis 3 .20

Friedrichshafen  10 . Dez . Dem Grafen
Zeppelin  wurde gestern durch eine Abordnung
des Verein « deutscher Ingenieure , dis ihm in der
letzten Hauptversammlung in Dresden verliehene
Grashofmedaille  nebst künstlerisch aus-
gearbeiteter Urkunde überreicht . Die Abordnung
besichtigte dann den neuen Ballon . — Graf
Zeppelin wurde vom Oberschwäbtschen Zweigvsrein
für vaterländische Naturkunde zum Ehrenmitglied
ernannt . Auf die U bersendung der Ehrenurkunde
lief ein in den verbindlichsten Worten gehaltenes
Dankschreiben an den Verein ein.

Berlin  10 . Dez . (Reichstag .) Die
Generaldebatte über den Etat wird fortgesetzt.
Abg Haußmann (Wd . Vp .) erklärt bei Be¬
sprechung der aurwä ' t 'gsn Politik seine Freunde
wünschten keine Politik , die Deutschland auch nur
mit einem Scheine der verärgerten Chikane gegen¬
über Frankreich belaste. Deutschlands Haltung
gegenüber der Balkanfrage hält Redner für
richtig und betont , trotz aller Sympathie für
Oesterreich müsse ausgesprochen werden , daß das
Vorgehen Oesterreichs in Bosnien doch seine Be¬
denken habe . Redner bedauert , daß sich Fürst
Bülow auf dis englische Anregung wegen Ein>
schränkung der Flottenbonpläne nicht eingelassen
habe Zum Schluß spricht Redner seine Freude
aus , über die Selbständigkeit der Auftretens , die
man g-stern bei dem R ffort des Herrn v Beth-
mann -Hollweg wahrgenommen Habs. Dadurch könne
nur dar Vertrauen wachsen, das man zu den
Reffortvcrtretsrn babe Reichskanzler Fürst Bülow
führt aus : Der Vorredner Habs die Frage der
Einschränkung der internationalen Rüstungen zur
See berühit . Er frcgie , weshalb wir uns gegen
einen solchen Vorschlag ablehnend verhalten hätten.
Ein solcher Vorschlag ist aber an uns nicht hran-
getrsten . Einen Hehl haben wir nie daraus ge¬
macht, daß wir eine solche Regelung für erwünscht
halten würden , aber er könnten stch grade daraus
erst recht Schwierigkeiten ergeben . Unsere geo¬
graphische Lrge zwingt uns dazu , daß wir uns
nach verschiedenen Seiten verteidigen müssen.
Dar Maß des Umfang « unserer Rüstungen zur
See ist b' diryt durch das Maß unserer wirtschaft¬
lichen Jnterrssm . Völlig ausgeschlossen ist auch,
daß wir mit unserem Sch ff bau über das Maß
der Notwendigen hinaus gehen . Das ist auch die
Ansicht der Marineamtes . Der Reichskanzler
weist alle gegen Herrn von Hollstein gerichteten
Angriffe zurück und betont , daß dieser Herr einem
ihm unterstellten Amte angehöre , in dem er , der
Reichskanzler , auch keine Nebeneinflüffs und Unter¬
strömungen dulden könne. Redner schließt» indem
er sagt , ich glaube , dem Frieden am Besten zu
dienen , wenn ich an der Unersäütterlichkett unserer
Treue zu Oesterreich -U >garn keinen Zweifel auf-
kommen lasse. Staatssekretär Schön stillt das
Erscheinen eines Weißbuches in Marokko in Aus-
ficht, da« auch über Casablanca manches zur Be¬
richtigung bringen werde . Redner erörtert sodann
dis Zurückziehung der Gesandschaftstrnppen in
China und erklärt weiter , die deutsche Regierung
wünsche durchaus , daß die Neuerung der Türkei
zum Segen gereichen möge. Was das Auswärtige
Amt anlange , so gebe er die Hoff mng nicht auf
doß der Reichstag später zu einer wohlwollend : ren
Beurteilung des Amte « gelangen werde . Die
Reform sei in Arbeit , der Reichstag könne über-
zeugt sein , daß er , der Staatssekretär , aller daran
setzen werde , um praktische Neuerungen durch¬

zuführen . Abg. Zimmermann (Rfp .) geht
auf die Besoldungsvorlage ein und empfiehlt weiter
eine Mühlenumsatzsteuer . Abg. Dröscher (kor >s.)
spricht stch für äne erhebliche Aufbesserung der
Unterbeamten aus ; desgleichen Abg. Beck -Heide!-
berg . Morgen 11 Uhr Fortsetzung.

London  10 . Dez. Mooceparkhouse in der
Grafschaft Cook, dar früher der Sitz der Grafen
von Mountcaschell war und heute als Kaserne
dient , ist bis auf die Mauern niederqebrannt.
Die Soldaten konnten sich nur mit Mühe retten.
Ein Teil mußte stch an zusammengebundenen
Bettlaken au « den Fenstern herunterlaffen . Eie
verloren alle ihre Ausrüstung . Auch die Offizier «.
Quartiere verbrannten . Prachtvolle alte Fresken
und Sp 'egrl wurden zerstört . Der Verlust
beziffert stch auf ' /« M llion.

Vermischtes
Unberechtigte Benützung einer

höheren Wagenklasse.  Bei dem reisenden
Publikum war es bisher , nach Einführung der
4 . Wagenklaffe , vielfach üblich, daß man mit
Fahrka -ten 4 Klaffe kurzerhand in der 3. Wagen-
klaffe Platz nahm . In der ersten Zeit nach Ein¬
führung der 4 Klasse har die Etsenbahnverwallung
vitlfach ein Auge zugedrückt und bei der Kontrolle
wurde nur darauf gesehen, daß die betreffenden
Fahrgäste auf der nächsten Station in ihre Wagen¬
klaffe umsttegen . Alsdann beschränkte man stch
darauf , die Fah -gästs , dis mit Fahrkarten der
4 . Klaffe in der 3 Klaffe Platz nahmen , an der
Endstation rorzuführen zur Nachzahlung des
höheren Fahrgelds . Neuerdings geht aber die
Verwaltung gegen diejenigen Fahrgäste , die un¬
berechtigter Weise in einer höheren Wagenklasse
Platz nehmen , mit großer Strenge vor . E«
wird nunmehr regelmäßig die in der Eisenbehr-
fahrordnung vorgesehene Strafe von 6 ver¬
hängt , wenn Fahrgäste mit Fahrkarten 4 . Klaffe
in der 3 . Klasse angetrcffen werden.

Die Steinheil - Affaire in Pari«
schreitet langsam vorwärts . Vor dem Unter¬
suchungsrichter erklärte Frau Steinheil,  daß
rächst  ihrer Tochter ihre Mutter das Wesen sei
vas sie am meisten geliebt habe . Andererseits
ist eine neue Tatsache bekannt geworden , die die
Angeklagte schwer belastet . Ein oder zmei Tage
vor drm Verbrechen in der Jmpasse Ronfin be¬
fand stch Frau Japy — Frau Stetnheils er-
mordete Mutter — in Monbouton bei Beaucourt
und wurde von Frau Stein heil wegen drin-
gender Geschäfte telephonisch  nach Pari«
berufen . Diese Tatsache spricht sehr für die
Schuld der Frau Steinheil . Am 29 . Mai trifft
Frau Japy ein ; Frau Steinheil läßt dieleidende
Mutter im Hause , während ste die Tochter
Marth « und Mariette Wolf  mit dem wach¬
samen Haushunds nach Bellevue  schickt . —
Nach dem „Jntranfiaeant " sollen übrigens Frau
Steinheil und die Mutter nach dem Tode Felix
Fauves  in Saus und Braus gelebt haben,
und zwar von den fünfzigtausend Frank «,
die der Frau Steinheil von einer nichtfrrmzöstschen
Gestllschaft aurbezahll wurden , bei der Faure
zugunsten der Frau Steinheil  versichert ge-
wesen war.

vormlsüchtttche Witter««! :
Zunächst wechselnde, dann zunehmende Bewölkung,
und Niederschläge, zeitweise unruhig , rasch vorüber¬

gehende Erwärmung.

«ottesdienKe.
Advent, 13. Dez. Vom Turm : 94. Kirchenchor-.

Es ist ein Ros entsprungen rc. Predigtlied : 101.
9 ' /- Uhr : Vonnilt . Pred 'gt Stadtpfarrer Schmid.
1 Uhr : Christenlehre für die Töchter . 7 Uhr:
Weihnachtsfeier des Jünglingsvereins im VereinS-
haus.

Z»vn«er»»as, 17. Dez. 8 Uhr abends: Bibelstund« i»
Vereinshaus . Dekan Roos.

Nettametett.

Allen denen, welche an Verdauungsstörungen und
deren Folgen , wie Magenschmerzen, Magenkatarrh,
Magenkrampf , Kopfweh, Herzklopfen, Blutarmut rc.
leiden, teilt Herr Jos . Herre , Strickereibes. in Neufra
B 2 (Hohenz.) gerne und unentgeltlich (lediglich geg.
Retourmarke für Antwort ) mit, wie er von seinem
ähnlichen Leiden ohne Heilmittel befreit wurde.
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Amtlich« un» privatanzrigru.
Liebenzell.

Tchafweide-Berpachttmg.
Die hiesige Winteiweide wird am

Montag, den 14. dS. Mts., mittags 12 Uhr,
auf dem RaihauS hier verliehen, wozu Liebhaber
eingcladen sind.

Den 8. Dezember 1908.
Gemeinderat.

Vorstand: Mäulen.

Todesanzeige.
Freunden und Bekannten geben wir die traurige

'Nachricht, daß unsere liebe Mutter, Großmutter undTante
Christine Buck Witwe

^ nach langem schwerem Leiden im Alter von beinahe
83 Jahren sanft entschlafen ist. Um stille Teilnahmebitten

die trauernden Hinterbliebenen:
Familie W . Bnck,

„ K. Schlaich,
Beerdigung Samstag Mittag2'/- Uhr. „ Gust. Storr.

Äl

Auk bevorstehende Weihnachten empkekie icb
mein stager in

Ia8etrenukren aller
sowie

lstgulsteure, sreirctivmgrr,H«cl!«k>!-,
Vechrr- ««öVsuLuIir««,

_Dbrlrvll « » in Oolä , 8ilber unä Wickel, 'dsI
ferner

Optisets uncl lZ ^ 0Ut6 ^ !6 - XV3 .t"6N
in schöner Auswahl bei billigst gestellten Preisen uncl bitte um geneigten
Zuspruch.

Ulipmaoksi-,
vsckslns » » « 272.

Calw, 11. Dez. 1908.
Todesanzeige.

Freundenu. Bekannten
M» teilen wir die schmerzliche

Nachricht mit, daß unser
II liebes Kind
^ Frida

noch kurzer schwerer Krankheit im
Älter von 7 Monaten, gestern
abend',-8 Uhr, sanft entschlafen
ist. Um stille Teilnahme bitten

Gottlieb Seyerle,
Bahnhofaufseher

mit Frau.

Selbstgemachte Cieraudeln
feinstes Mehl

Mer,
und sonstige Backartikel

empfiehlt
kiiankiö tteillmaier,

H-ggasse.

in echt
Elche u.
Imitation

Borplatzspiegel». Garderobrhiltrr.
Gold- «. Politurleisteu,

Photographierahmen«. Ständer,
fertige Bilder u. HanSsegeu,

Ansichten von Calw,
Tafelglas, Glasziegel «. Fensterkitt
hält bei billigsten Preisen bestens
empfohlen

Md. SekvWlllltz, Glaserei
beim RSßle.

Das Emrahmeu vo« Mern,
Klumea«. Krautkraazev

wird schön und billig ausgesührt bei
Obigem.

Eine kleine

Wohnung
ist an eine einzelne Persqn auf1. Jan.
oder später zu vermieten

Wilhelm Seiz , SalMffr.

Der evangl. Jüngkingsverein Gakv
hält seine

Weihnachtsfeier
am Z. ÄÜvenk, 1Z. Dezember, abends7 Ahr,

im Saale des VerelnShanses
und erlaubt sich seine Gönner und Freunde und die Glieder der Gemeinde
dazu herzlich einzuloden.

Kinder unter 12 Jahren  haben keine«  Zutritt.
Der Ausschuß.

bi»,
Am Montag, den 14. Ls. und Dienstag, den

15. ds., bin ich mit einem Transport extrastarke

Ham-veraner MllsklsHMM
im Gasthausz. „Rötzle" in Calw und lade Kaussliebhaber sekundlichst ein.

Ll « ii »r . Ott.

-luk stommenäe Weihnachten erlaube ich mir mein
reichhaltiges stgger in:

keßMemii,Liieill'dls-».IsksIiilll'W,
VtsnLüdrctir«, Wrevechrr, ?M;t«l>rr,

Laro » »« 1« r urr «1
H »« ruL0u »« ter,

Krsmmophons
schon von 1V1K. 14.— gh (gl8
Weihnachtsgeschenk hesonäers

Zeeignet)
8oha»platten uns dlacieln

in grosser -lusvghl

G

in empfekienUeErinnerung ru bringen.

Ii0NL8 Leissvr , llkrmaeker,
Osln », Ng.rsttp1g.t2.

Gute Literatur.
krvauungr uns
Seälchlbücher
«erangbücher

silassilrrr
^ugenäschMen

Kochbücher
kiläerbiicber.

«eskllsih-stssvielk.

Meine

parterre, sowie im I . Stock meines Hauses
bietet große reichhaltige Auswahl

und lade zum Besuche höfl. ein

löikfon 61

GeröhNie Krldkr
Album

Papeterien
starrettenu. Schatullen
phoiographiertänaer
galantem-, Leser

unä
Knzichttattlirel
Zchrei'bmappen
cimenreuge.
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rii ke §t- <ie §cliei >lleil
«mptsdltz leb in gr»o»s «n Ausvatil rn billigen kreisen:

Kessng -, Kedel - unä Ppeliigtbueliei ', lugöntisoliMön , KeliieklbüLksn , öiiäsi 'büokö«', ttsu8ka !tung8büolie >-,

Xoekbüoköi ', Vsrgissmeinnietile , komsne . DM ' öiliigs Klassik er . "MI
ReiedliLltiAe Lataloxe sieden /.nr VerlüAUNA.

Klle in ilsn Leitungen snegeeebniebenen Vüvben nnil Rleebe livtei »« ivk »»ssvk ebne ponstw-
benevknung Ln «len sngebüniligten pneieen . — vie kün ilen Vvibnnvktstievb beetiininten

üüokei - bitte ivk »»evbtLeitig en bestellen

keine Lrietpe -piere unä Lille ^ s-rten
in äen neuesten psrben unä Formaten , mit unä ebne Prägung.

^nsiekten von Oairv unä
au« Ledvadeu

LrieLdeseLxverer
Lriekoräuer
Lriektsseken
Oixarreu - u. OiKarettsoetnis
kamili eorakmeu
Dokumentenmappen
6Ia8pbotoKrapbivn
(Gravuren
6elädentel
IiLmpeasotriroie
Ditbopbanien (Däv^ediläer)

Narkenaidum8
Xipp8aeken
ko8tkartenalduw8
kdotoArapkiea1dam8
kkotvKrsxkieradm eo
kbotoKrapIritzstänäer
Un8iKMLPpeL
8vbreidmapp6L
8vkreidunterla8en
8vbreid »Ibum8
8vdreidr !euK6
Vi8lten- u. VerlodunKsIrai'ten
^Vanä8priivbe.

Xlöllle keredMe kür Mter:
^driebdiläer
^nkleiäetiKnren
kiläerdoKen
Liläerdiioker von 10 ktK. au
I'ardiKe L1ei8titte
I'arden8ebavb1eln
k'eäerk^ ten
Linäerdrietpapier
Naibnelier
AlalvorlsKen
Nodellierkarton«
Otenbiläer
Ltzi88L6UK6
8ebreiddette
lateln.

Noäsrns ZerMmts Liläor.
LoläkuIIKaltsr> keine UmIsAdalsnäen> küdsods Lbrsissdalenäsr.

Vieiknaektskai 'ten , Ki-ippen , l̂Ieujatn 'skai -ten.

6svng >>, 8u kksnä ung Oslms»
lelspiion

bin. 16.

Auf bevorstehende Weihnachten empfehle angelegentlichst mein gut
sortiertes tager in

Gold-, Silber- mb Wrlllhm
für Damen und Herren,

Rrgulateure. Tafel- und Wecker-Uhren.
Ähr ^etten in Gold, Silber und Nickel,

optische Waren:
Missen, Zwicker, Parameter, Thermometer,

Aettstecher»
Neitzzeuge, vriefwagen , Wetterhäuschen.

ferner

Mzouteriewaren in schöner Auswahl.
Reelle pünktliche Bedienung . Billige Preise.

A-paratnrw -rkstStt - X , ^ A>sN UllfMaetlöl-,
für Uhren und optische waren . INS.

k n̂issui ' WlNL , ll ktp str
empfiehlt sich im

AuskilM vm Kmluttr» somr siimtlichm Kamrdkitcii.
Als schone Weihnachtsgeschenke empfehle feine OdenrS und

Toilettesetfen in eleganten Kartons.
Gegen Haarausfall : Dr.Dralles Birlenwafler, Brennesselhaar.

wasser, Javol nnd Tanninhaarwaffer.
Zur Hautpflege : Kaloderma-Myrrholi«, Lanolin- «nd Blnmea.

seife».
Zur Zahnpflege : Odol, Odonta,KoSmia,Zahnpasta nnd.Palver,

Haar- nad Zahnbürste«.
AkparalrrIlMevsatsa mit de«ueatstev Lrolkmapparate«ausgestattet.

Larl Slots »Badgasse, Lalw
empfiehlt sein Lager in allen Sorten

Schuhwaren
acher bis feinster Ausführung
Herren, Damen und Kinder,

NM " sowie Arbeiter -Stiefel und Schuhe . "HUsI
Billigste Preise. — Maaßarbeit und Reparaturen. — Solide Ware.

von eins

in D« ivI >Ira1tiK8l « i ' ^ iL8^v » bI
empfiehlt bestens

Fran; Schoenlen.
Zum Besuche meiner gutsortierten

Ml >W
in Spielwareu

lade höilichst ein

L. Xempf
(Mayer- Nachf.)

Ebenso empfehle meinen Christbaumschmuck.

L. buchs , üalw , M-,r. »«K».
Empfehle mich in Aufnahmen jeder Art und Größe und bitte, die

mir auf Weihnachten zugedachten Aufträge baldigst zugehen zu lassen.
<1. tpaebs,

Telefon Nr. S. Druck derA. OelschlLger'schen Buchdruckerei. Berautwortlich: Paul Adolfs  tn Calw.
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